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VS-Villingen.  Das Katholische  
Bildungszentrum Villingen 
bietet vom 3. bis 7. Juni ein 
Intensivseminar zur Burnout-
Prävention. Das Seminar rich-
tet sich an Frauen, die der Er-
schöpfung vorbeugen wollen 
oder wissenschaftlich fundier-
te Hilfe anstreben. In einer 
kleinen Gruppe von Teilneh-
menden werden in dem fünftä-
gigen Intensiv-Seminar wirksa-
me individuelle Strategien 
entwickelt, um wieder mit 
neuer Energie und Lebensfreu-
de für sich selbst, die Familie 
oder den Beruf da zu sein und 
gesund zu bleiben. Geleitet 
wird das Seminar von   Martina 
Baur, Sozial- und Sonderpäda-
gogin. 

→ Informationen und Anmeldun-
gen: Telefon  07721/ 5 10 80, E-
Mail  info@bildungszentrum 
villingen.de

Intensivseminar zur 
Burnout-Prävention

Vs-Villingen. Geschichte und 
Geschichten rund um den Vil-
linger Bahnhof stehen bei der 
Stadtführung am Sonntag, 10. 
Mai,  10 Uhr,  im Mittelpunkt. Bei 
einem Rundgang rund um das 
Bahngelände werden Informa-
tionen und Anekdoten um den 
ehemaligen Grenzbahnhof 
zwischen den Königlich Würt-
tembergischen Staats-Eisen-
bahnen und den Großherzog-
lich Badischen Staatseisenbah-
nen lebendig.   Startpunkt  ist 
vor dem Gasthaus „Zur Dreh-
scheibe“ Ecke Gerwigstraße/
Bahnhofstraße. Die Tickets 
kosten 16 Euro  pro Person. Es 
führen die Bahnhofexperten 
Jörg-Dieter Klatt und Wolfgang 
Riedel. Die Führungen sind  
unter anderem in der Tourist-
Information im Franziskaner-
Kulturzentrum  oder auch on-
line über www.villingen-
schwenningen.de/veranstal-
tungen buchbar. Eine Teilnah-
me ist nur nach Anmeldung 
möglich.

Alles rund um den 
Villinger Bahnhof 

VS-Villingen. Am Samstag, 9. 
Mai, 11 Uhr,  findet die nächste 
Orgelmusik zur Marktzeit in der 
Benediktinerkirche statt. Der 
Ulmer Organist Andreas Weil 
spielt an der rekonstruierten 
Silbermann-Orgel Werke von 
Johann Sebastian Bach, 
Charles Tournemire, Peter 
Planyavsky und Improvisatio-
nen. Der Eintritt zur halbstün-
digen Orgelmusik ist frei, Spen-
den für den Erhalt und Unter-
halt der rekonstruierten Silber-
mann-Orgel sind willkommen.

Andreas Weil spielt
 an Silbermann-Orgel 

VS-Villingen. Bei der Jahres-
hauptversammlung des Judo-
sportvereins Villingen gab 
nach über 16 Jahren Heiko 
Jentsch sein Amt als Kassen-
wart ab, nachdem sein Kassen-
bericht auf Lob der Versamm-
lung stieß. Der Verein konnte 
als neue Kassenwartin Jeanine 
Tränkle gewinnen. 

Der Vorsitzende Christian 
Riegauf konnte mit Stolz auf 
das vergangene Jahr zurückbli-

cken, in dem der Verein sein 75- 
jähriges Bestehen feierte. 

Zahlreiche Jugendliche 
Momentan hat der Verein 148 
Mitglieder, wovon 60 Jugendli-
che sind. Der Verein kann auf 
ein ein gutes Jugendtrainer-
team blicken, welche die Judo-
kas vom Kleinkinderalter bis 
zum Erwachsenenalter trainie-
ren. 

Und dabei werden verschie-

dene Techniken erlernt, Prü-
fungen übernommen und 
selbstverständlich auch an Tur-
nieren betreut, wo die Judokas 
ihr Können auf der Matte unter 
Beweis stellen. Der Verein bie-
tet auch ein Breitensporttrai-
ning an,  und auch die Erwach-
senen messen sich noch auf der 
Matte. Momentan findet auch 
ein Anfängerkurs statt sowie 
ein Kleinkindertraining für 
Kinder.

Jeanine Tränkle folgt auf Heiko Jentsch 
Beim Judosportverein Villingen gibt es Veränderungen im Vorstand. 

n Von Birgit Heinig

VS-Villingen.  Und da Scha-
denfreude ja eine beliebte 
Freude ist, gab es jede Menge 
Spaß zu erleben, als Kasperl 
(Marta Olfert und Hanna Wa-
lender) und Seppl (Mia Carullo 
und Hanna Straub) den gieri-
gen Räuber (Lea Carullo und 
Nina Maricic) mit großem 
schwarzem Hut, Stoppelbart 
und Pfefferpistole überlisteten.

 Der offensichtlich starke 
und bedrohlich wirkende Mann 
ließ sich von den gewitzten En-
keln der Großmutter (Melinda 
Reiser) hinters Licht führen. 
Dass Wachtmeister Dimpflmo-
ser (Lotte Geramella) dafür die 
Lorbeeren einsteckte, war bei 
soviel Theaterspaß zu ver-
schmerzen. Das Ensemble der 

elf- bis 13-jährigen Schauspie-
lerinnen, die ihr Handwerk in 
der Theater-AG der Haslach-
schule bei Gabriel Straub lern-
ten, der bei diesem Stück Regie 
führt, zogen alle Register ihrer 
Kunst und die konnten sich 
durchaus sehen lassen. Sie ver-
standen es, durch Mimik, Be-
wegung und Sprache Komik zu 
erzeugen und gaben so dem 
ganzen Stück bei aller Span-
nung eine Leichtigkeit, die 
nicht nur die Kinder, sondern 
auch die Erwachsenen erreich-
te. 

Das sehenswerte Stück dau-
ert eine knappe Stunde (ohne 
Pause) und ist schon für Fünf-
jährige gut zu verfolgen. Dazu 
gibt es noch an vier weiteren 
Terminen die Gelegenheit: an 
den Samstagen, 9. Mai und 16. 

Mai, jeweils um 15 Uhr und den 
Sonntagen, 10. und 17. Mai, je-
weils um 11 Uhr. 

Erzählt wird die Geschichte 
vom weltberühmten Hotzen-
plotz, der schon wieder aus 
dem Spritzenhaus entkommen 
ist, obwohl ihn Wachtmeister 
Dimpflmoser dort höchstper-
sönlich eingesperrt hatte. Kas-
perl bietet freilich wieder seine 

Hilfe an, den Räuber festzuset-
zen, aber Seppl hat so gar keine 
Lust dazu und könnte den 
Schlawiner „auf den Mond 
schießen“. Die Idee findet Kas-
perl super, beide bauen eine 
Mondrakete und streiten sich 
laut darüber, wer mit der selbst-
gebauten Mondrakete auf den 
„aus puren Silber“ bestehen-
den Erdtrabanten fliegen darf, 

wohl ahnend, dass sie der Räu-
ber belauscht. Natürlich will 
der alleine fliegen, um sich das 
Edelmetall unter den gierigen 
Nagel zu reißen. Aber es 
kommt alles anders, als er sich 
vorgestellt hat. 

 Karten zu dem Stück  gibt es 
an der Tageskasse oder online 
über www.theater-am-
turm.de.

Junge Schauspieler ziehen alle Register 
Ins Fäustchen lachen durften sich die kleinen und 
großen Zuschauer bei der Premiere von „Der 
Räuber Hotzenplotz und die Mondrakete“ im 
Theater am Turm.

Melina Reiser, Mia Carullo. Hanna Walender und Lotte Garamella (von links) sind im Kinderstück „Der 
Räuber Hotzenplotz und die Mondrakete“ noch an vier weiteren Terminen zu sehen.  Foto: Birgit Heinig

Vorstand mit altem und neuer Kassenchef (von links): Andreas 
Wildpreth, Kirill Hanicuk, Dieter Burkard, Heiko Jentsch, Jeannine 
Tränkle und  Christian Riegauf.  Foto: Judosportverein

Villingen

Das Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist  heute  von 13 bis 
19 Uhr geöffnet.
Die Tourist-Info im Franziskaner 
Kulturzentrum ist  heute von  10 bis 
17 Uhr  geöffnet.
Der Jahrgang 1935/36 trifft sich  
heute um 15 Uhr im Gasthaus 
Sudhaus.
Der Jahrgang 1944/45 trifft sich 
heute um 14 Uhr im Warenbachtal 
zum Spaziergang nach Pfaffen-
weiler und Einkehr im Vereins-
heim des SV Pfaffenweiler.
Der Jahrgang 1943/44 trifft sich 
heute  um 17 Uhr zum Stammtisch 
im Gasthaus Jägerhaus.
Die Mahlzeit kocht morgen, 12 
Uhr,  im Gemeindesaal Bruder 
Klaus. Wer gerne in Gesellschaft 
isst oder mithelfen möchte, ist 
eingeladen. Kosten 2,50 Euro.

i Villingen

n Von Marc Eich

VS-Villingen. Das ist eine 
Hiobsbotschaft für die Beleg-
schaft bei Güntert Präzisions-
technik. Nachdem das Villinger 
Traditionsunternehmen im 
Februar einen Antrag auf Eröff-
nung eines Insolvenzverfah-
rens gestellt hat, liegen nun 
erste Details für die Zukunft der 
Firma vor. Demnach lässt sich 
der Geschäftsbetrieb nur mit 
massivem Personalabbau fort-
führen.

Darüber hat die Rechtsan-
waltskanzlei Schleich & Part-
ner mbB aus Villingen-
Schwenningen in einer Presse-
mitteilung informiert. Thors-
ten Schleich ist dabei als Gene-
ralbevollmächtigter zur Unter-
stützung der Sanierung beauf-
tragt worden. Er begleitet das 
Unternehmen seit dem ent-
sprechenden Antrag Ende Feb-
ruar. Zum Sachwalter wurde 
Dirk Pehl von der Schultze & 
Braun Rechtsanwaltsgesell-
schaft für Insolvenzverwaltung 
mbH bestellt.

Kunden werden weiterhin 
bedient
In diesem Zusammenhang hat 
das Insolvenzgericht Villin-
gen-Schwenningen nun ent-
schieden, das Insolvenzverfah-
ren über das Vermögen der 
Güntert Präzisionstechnik 
GmbH in Eigenverwaltung zu 
eröffnen. Dabei handelt es sich 
um ein gerichtliches Sanie-

rungsverfahren.
Das heißt: Der Geschäftsbe-

trieb wird auch im eröffneten 
Verfahren uneingeschränkt 
fortgeführt. „Kunden, Liefe-
ranten und Geschäftspartner 
können sich weiterhin auf die 
Leistungsfähigkeit und Zuver-
lässigkeit des Unternehmens 
verlassen“, heißt es hierzu in 
der Pressemitteilung.

Dass Güntert Präzisions-
technik diesen Schritt unter-
nommen hat, hängt demnach 
mit der Beendigung der Ge-
schäftsbeziehungen durch 
einen der bisherigen Haupt-
kunden zusammen. Es dürfte 

dabei naheliegend sein, dass es 
sich um einen Kunden aus dem 
Automotive-Bereich handelt. 
Denn das Unternehmen hatte 
sich in der Vergangenheit stark 
auf den Automotive-Bereich 
konzentriert und erzielte zu-
letzt rund 90 Prozent seines 
Umsatzes im Zusammenhang 
mit der Automobilbranche. So 
produziert und vertreibt Gün-
tert Präzisionstechnik feinme-
chanische Erzeugnisse und 
Baugruppen für die Automobil-
industrie.

Klar ist: Der Verlust des 
Hauptkunden mache eine An-
passung der bestehenden 

Strukturen erforderlich. „In 
diesem Zusammenhang muss 
das Unternehmen Personalan-
passungen vornehmen“, heißt 
es in der Mitteilung. Von den 
derzeit rund 160 Mitarbeitern 
sollen nach eigenen Angaben 
noch 60 übrig bleiben – somit 
werden etwa 100 Stellen abge-
baut.

Suche nach Investoren ein-
geläutet
„Die Güntert Präzisionstechnik 
GmbH wird sich durch den Per-
sonalabbau sowie weitere Re-
duzierungen der Kostenstruk-
tur an die veränderten Anfor-

derungen in der Produktion an-
passen, sich neu aufstellen und 
damit die Grundlage für die zu-
künftige Ausrichtung schaf-
fen“, wird in diesem Zusam-
menhang erklärt. Die Ge-
schäftsführung zeigt sich zu-
versichtlich, dass die eingelei-
teten Maßnahmen eine erfolg-
reiche Restrukturierung er-
möglichen. Vor diesem Hinter-
grund sei auch ein umfassender 
Prozess zur Suche nach Inves-
toren oder einem Käufer einge-
leitet worden. Mit der deutli-
chen Verschlankung dürfte sich 
die Firma schließlich übernah-
mefähig machen.

Massiver Stellenabbau nach Insolvenz
Der Geschäftsbetrieb wird fortgeführt, zukünftig aber mit deutlich weniger Mitarbeitern: Bei Güntert Präzisionstechnik in Villingen 
ist nun das Insolvenzverfahren in Eigenverwaltung eröffnet worden.

Bei Güntert Präzisionstechnik in Villingen kommt es im Zuge des Insolvenzverfahrens zu einem massiven Stellabbau. Foto: Marc Eich


